
Biodiversitätsfördernde Maßnahmen im Ackerbau

Beschreibung der Maßnahme

Integrierter Pflanzenschutz (IPS)

Der „integrierte Pflanzenschutz“ (IPS) ist eine Kombination von Verfahren, bei denen vorrangig  
biologische, biotechnische, pflanzenzüchterische sowie anbau- und kulturtechnische Maßnahmen  
die Anwendung chemischer Pflanzenschutzmittel auf das notwendige Maß beschränkt. 

Der integrierte Pflanzenschutz ist seit 1987 als Leitbild im deutschen Pflanzenschutzgesetz verankert. 
Wesentliche Instrumente des IPS sind:

IPS strebt auch eine hohe Biodi-
versität in der Agrarlandschaft an, 
vor allem bei Tieren und Ackerbe-
gleitpflanzen. Reduzierter Einsatz 
von Pflanzenschutzmitteln schont 
Flora und Fauna und fördert neben 
Nützlingen weitere Tiere (z.B. 
Tagfalter, Heuschrecken, Amphibien, 
Vögel).

Effekte auf die Biodiversität

Quellen:  �Landwirtschaftliches Technologiezentrum Augustenberg (LTZ). (2021). Die allgemeinen Grundsätze des integrierten Pflanzenschutzes: Hilfe zur Umsetzung und Dokumentation (Stand: Februar 2021).  
Landwirtschaftliches Technologiezentrum Augustenberg: https://www.nap-pflanzenschutz.de/fileadmin/site_master/content/ips/integrierter_pflanzenschutz/grundsaetze-ips.pdf

Ziel des IPS ist es, ökonomische 
und ökologische Anforderungen 
in Einklang zu bringen. Durch 
IPS können Betriebsmittel und 
Arbeitszeit eingespart werden.

Weitere positive Effekte

(LTZ, 2021)
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